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Ende des polnischen Zwangs¬
kohlenabkommens

Am 14. Juni , Mitternacht , lief das dreijährige Abkommen
zwischen Deutschland und Polen ab, das uns durch Len Raub
Oberschlesiens aufgezwungen wurde und Deutschland unter
anderem zur Abnahme von 500 000 Tonnen polnischer Kohle
im Monat verpflichtet . Damit ist ein Wendepunkt in den
deutsch- polnischen Wirtschaftsbeziehungen erreicht , der von
Deutschland mit der größten Erleichterung begrüßt werden
wird, da eine sein Wirtschaftsleben schwer beengende und
lähmende Fessel fällt. Deutschland erstickt heute buchstäblich
in ."ohle . Das mag unwahrscheinlich klingen nach den krübeu
Erfahrungen , dis uns Jahre hindurch gerade durch den
Mangel unseres wichtigsten Brennstoffs aufgedrängt worden
sind, trifft aber in jeder Weis« zu . Im Ruhrgebiet liegt
eine , rund dem Durchschnitt der Monaksbeförderung ent¬
sprechende Kohlenmengen auf Halden ; ganz ähnlich sieht es,
natürlich in kleinerem Maßstab, in Deutsch-Oberschlesien aus ,
wo Tag für Tag unverkäufliche , auf di« Halden geschüttete
Kohlenvorräte in Brand geraten und dem deutschen Volks¬
vermögen gewaltige Werte einfach in die Luft gehen . Im
Waldenburger und im sächsischen Revier herrscht unter der
Bergarbeiterschaft, die fast nur noch Feierschichten kennt , ein
schwer zu beschreibendes Elend, das auch auf die wirtschaft¬
liche Lage der vom Bergbau und von den Bergarbeitern
lebenden Gewerbe seine Rückwirkung hat . Kurzum, die
deutsche Volkswirtschaft sieht heute und für absehbare Zeit
keine Möglichkeit , wie sie die auf deutschem Boden geför¬
derten Kohlen nutzbringend verwerten soll, und war nun
zu alledem bis zum heutigen Tage gezwungen , einem
mit uns in alles andere denn freundschaftlichen Beziehungen
stehenden Nachbarland monatlich eine gewaltige Kohlsn -
menge abzunehmen und sie auf die katastrophale Lage des
deutschen Kohlenmarktes noch mehr drücken zu lassen.

In gerade umgekehrtem Sinn wirkte sich dieses verhäng¬
nisvolle Genfer Abkommen für Polen aus . Auch Polen
leidet, nach der unnatürlichen Vergrößerung seines Gebiets,
an einem Kohlenüberfluß, der weder von der eigenen Volks¬
wirtschaft auch nur annähernd verdaut werden kann, noch
durch Handelsverträge mit anderen Ländern eine nennens¬
werte Entspannung erfährt . Für Polen bedeutete daher
der regelmäßige, vertraglich gesicherte Abfluß von einer
halben Million Tonnen monatlich nach Deutschland eine
gewaltige Erleichterung , und es ist zu verstehen ,
daß die polnische Regierung und Wirtschaft dem heutigen
Ablauftag dieses Vertrags mit ebenso großen Besorgnissen
entgegensahen, wie umgekehrt Deutschland ihn begrüßen
muß- Nicht zuletzt sind es Rücksichten auf die allgemeine
Wirtschaftslage und auf die schwer bedrohte Landeswährung ,
die in Polen den Wunsch und das Bedürfnis erwecken , den
bisherigen Zustand einer gesicherten Ausfuhrmenge im
Gegenwert von mindestens 3 Gold Millionen
Mark monatlich aufrecht zu erhalten , oder zum mindesten
eine solche Vertragsregelung an seine Stelle treten zu lassen,
die Polen einen Teil der bisherigen Vorteile verbürgte . Und
in dieser Erwägung hauptsächlich ist Polen vor längeren
Monaten in Handelsvertragsverhandlungen
mit Deutschland eingetreten, weil es auf diesem Weg eine
einigermaßen befriedigende Lösung der Frage zu rinden
hoffte . Man kann jedoch nicht sagen , daß die polnische Re¬
gierung aus dieser Zwangslage — denn in ihr befindet sich
Polen hinsichtlich seiner allgemein wirtschaftlichen Verhält¬
nisse und namentlich seiner Kohlenwirtschaft — die gegebenen
Folgerungen für sein Verhalten in den Verhandlungen mit
Deutschland gezogen hätte . Diese Verhandlungen sind näm¬
lich bis zum heutigen Tag so gut wie völlig ergebnislos
verlaufen, da die Polen nicht nur die geringsten Zugeständ¬
nisse an den deutschen Standpunkt gemacht , sondern um¬
gekehrt in ihrem handelspolitischen Verhalten gegenüber
Deutschland Maßnahmen zu treffen für gut befunden haben,
die für eine Verständigung alles andere denn förderlich ist .
Es genügt, auf die allgemein « Behandlung des
Deutschtums in Polen und auf die wiederholten Ver¬
suche hinzuweisen , der deutschen Einfuhr durch plötzliche Zoll¬
erhöhungen gewaltigen Ausmaßes weitere Hindernisse in
den Weg zu legen . Ein „ Entgegenkommen"

, und auch dies
nur in ganz allgemeinen Wendungen, wurde nur für den
Fall in Aussicht gestellt, daß Deutschland auch weiterhin sich
Mr Abnahme des polnischen Kohlenüberflusses bereit er¬
klärte.

Daran ist natürlich ans den oben angeführten Gründen
gar nicht zu denken , und die Verhandlungen über den
Handelsvertrag hätten von deutscher Seite längst abgebrochen
werden können und wären wohl auch fchon abgebrochen
worden, wenn nicht die polnische Regierung aus Rücksichten
auf ihren internationalen Kredit heraus diesen Ausgang der
Verhandlungen mit Deutschland unter allen Umständen zu
sAmeiden gesucht und eine Taktik des Hinhaltens und Ver-
Ichleppens befolgt hätte , der man aber deutscherseits - nicht
^ hr mit endloser Geduld zusehen sollte. Jedenfalls steht
len , daß an den Abschluß eines Handelsvertrags
hur absehbare Zeit nicht zu denken isch und es kann sich
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Tagesspiegel
Das Amriestiegeseh ist von der Reichsregierung endgültig

angenommen worden und dem Reichsrak zugegangen. Me
Vorlage an den Reichstag wird innerhalb der nächsten
vierzehn Tage skalkfinden.

Der Steuerausschuß des Reichstags nahm einen Zen'
krumsantrag an, wonach in Großbetrieben mindestens alle
drei Jahre einmal eine ordentliche Buch- und Betriebs¬
prüfung durch ausgebildeke Beamte oder Sachverständige
der Aeichssinanzverwaltung statkzufinden hak. Weiter ge¬
langte eine Entschließung zur Annahme , worin die Reichs¬
regierung ersucht wird, noch vor Abschluß der jetzigen
Steuerreform dem Steuerausschuß des Reichstags einen
Plan zur Ausgestaltung des Buch- und Prüfuttgsdiensies
vorzulegen .

Die deukschnakionale Fraktion des preußischen Landtags
kam in ihrer letzten Sitzung bei der Besprechung der poli¬
tischen Lage zu dem Ergebnis, daß ihr die in den letzten
Tagen gepflogenen Verhandlungen mit den anderen Par¬
teien keinen Anlaß geben , zu der Frage einer Regierungs¬
umbildung in Preußen erneut Stellung zu nehmen.

Die deutsche Abordnung für die deutsch-italienischen Han-
delsverkragsverhandlungen ist nach Rom zurückgekehrt . Alle
Anzeichen lassen einen baldigen Abschluß der Verhandlungen
erhoffen.

In Moskau traf eine aus sechs Mitgliedern bestehende
polnische Abordnug von Vertretern polnischer Industrie - und
Handelsverbände ein, um Verhandlungen über schwebende
Mrkschafksfragcn, insbesondere über die Bildung einer ge¬
mischten polnisch-russischen Aus. und Einfuhrgesellschafk zu
fuhren.

daher noch allenfalls darum handeln, sich über einen Heber -
gangszustand zu verständigen. Selbstverständlich möchte
auch Deutschland , wenn irgend angängig, einen Zollkrieg mit
Palen vermeiden, da ja auch für die deutsche Ausfuhrindustrie
nicht unerhebliche Werte auf dem Spiel stehen . Jedoch hat
Polen in seinem Handelsverkehr mit Deutschland bisher
wesentlich günstiger abgeschnitten , so daß uns die von drüben
wiederholt verlautbarte Drohung mit einem Zollkrieg sehr
viel weniger zu schrecken braucht, als umgekehrt ihre Aus¬
führung sehr unerfreuliche Rückschläge auf die polnische Wirt¬
schaft im Gefolge haben muß . Polen bat das vertrauliche
Recht , im Monat Juni insgesamt noch 250 000 Tonnen Kohle
nach Deutschland ab,zusetzen : diese Mengen werden ihm ab-
gsnommen werden, aber nichts darüber . Ob man 'n der
nächsten Zeit zum Abschluß eines vorläufigen Abkommens
aelangen wird , ist noch nicht abzusehen . Jedes Entgegen¬
kommen Deutschlands in der Kohlenfrage würde die Not in
den deutschen Bergbaurevieren nur steigern .

Der Deutsche Landwirtschaftsrat in Friedrichshafen
Friedrichshafen , 16 . Juni .

Der Deutsche Landwirtschaftsrat trat gestern zu seiner
55 . Vollversammlung zusammen. Präsident Dr . Brandes
wies in seiner Begrüßungsansprache darauf hin, daß es sich
darum handle, in letzter Stunde noch einmal Stellung zu
nehmen zu den großen wirtschaftlichen Problemen , die vor
ihrer Entscheidung stehen und von deren Lösung Wohl und
Wehe nicht nur der deutschen Landwirtschaft, sondern der
ganzen deutschen Wirtschaft und des deutschen Volkes ab-
hänge. Einen Aufstieg der deutschen Wirtschaft werde es
niemals geben , wenn einer der Erwerbsstände in unserem
Vaterland gedrosselt werde. Dazu seien die Wechselbeziehun¬
gen zwischen den einzelnen Wirtschaftsgruppen zu stark . Der
einzige Erfolg davon , daß der Landwirtschaft zum angeb¬
lichen Vorteil der Konsumenten und der Exportindustrie
jeder Schutz versagt werde, sei , daß der Landwirtschaft der
Atem ausgehe. Die Neuverschuldung der Landwirtschaft,
namentlich des Kleinbesitzes , habe phantastische Fortschritte
gemacht . In Deutschland müsse eine Wirtschaftspolitik ge¬
trieben werden, die die intensive Wirtschaft auf kleiner
Scholle lohne. Sonst würde für Millionen von kleineren
und mittleren Landwirten das wirtschaftliche Todesurteil ge¬
sprochen . Die Stimmung in diesen Kreisen sei verzweifelt
und bilde eine ernste Gefahr für das Vaterland . Deshalb
brauche die Landwirtschaft einen umfassenden Schutz ihrer
Erzeugung. Die Landwirtschaft sei fähig , die Nahrungs¬
mittelbefreiung Deutschlands zu erreichen . Die in den letz¬
ten Jahren getriebene Wirtschaftspolitik lasse aber die vor¬
wärtsdrängende Entwicklung nicht zur vollen Entfaltung
kommen . Die deutsche Landwirtschaft sei zu treuem und mit
Gottes Hilfe erfolgreichem Dienste am deutschen Vaterlande
bereit. Man gebe ihr nur die Möglichkeit dazu .

Der Vorsitzende gab dann Begrüßungstelegramme des
Reichskanzlers, des Reichsernährungsministers , des Reichs¬
ministers des Innern und des Reichsverbands der Industrie
bekannt, worauf er die Vertreter der Behörden begrüßt«.

Ministerialdirektor Hofsmann wünschte der Tagung
im Namen der Reichregierung und der Länder guten Er¬
folg . Er betonte, daß für die Landwirtschaft schwere Ent¬
scheidungen bevorstehen . Die Steuergesetzgebung bringe
manche dringend notwendige Erleichterung für die Wirt¬
schaft . Im Rückstand sei aber noch das für die Landwirt¬
schaft besonders wichtige Bewertungsgesetz. Bezüglich des
Auswsrtungsgesetzes seien die Parteien über das richtige
K ' aß hinausgegangen , und es werde sich eine schwere Be¬
lastung für die Landwirtschaft durch den hohen Zinsfuß her¬
ausbilden . Die Renkenbankkreditanstalt werde hoffentlich zu¬
stande kommen und eine fühlbare Erleichterung auf dem
Gebiete des landwirtschaftlichen Kredites herbeiführen . Der
Zinssatz würde sich aber noch für lange Zeit sehr unvorteil¬
haft von den Friedenssätzen unterscheiden . Was die Zoll¬
vorlage betreffe , so werde es noch schwerer Kämpfe bedür¬
fen , wenn die deutsche Landwirtschaft den Schutzzoll erlangen
wolle , dessen sie zur Erreichung unserer Friedensproduktion
und deren Steigerung im Interesse der Ernährung des deut¬
schen Volkes bedürfe. Die Reichsregierung und die Landes¬
regierungen hegten den Wunsch , daß es der Einigkeit der zu
zahlreichen landwirtschaftlichen Organisationen gelingen
möge , in brüderlicher Verbundenheit die Lebensnotwendig¬
keiten unserer deutschen Landwirtschaft zu schützen .

Ssnatspräsident beim Reichssinanzhof Geheimrat Dr.
Strutz - München hielt daraus einen Vortrag über die di¬
rekte Besteuerung nach den Gesetzentwürfen der Reichs¬
regierung unter besonderer Berücksichtigung der Belange
d,r Landwirtschaft. Der zum geschäftsführenden Vorstands¬
mitglied des Deutschen Landwirtschaftsrats wiedergewählte
Rc Kerungspräsident a. D . Dr . Kutscher berichtete über
die Tätigkeit des landwirtschaftlichen Skeuerausschusses .

Nach kurzer Aussprache fand eine Entschließung An¬
nahme, die verlangt , daß die in ihrer Leistungsfähigkeit be¬
einträchtigten Betriebe nicht durch eine weitere Ueberspan-
nanq der steuerlichen Anforderungen zum Erliegen gebracht
werden . Sie wendet sich ferner gegen die steuerliche Be¬
lastung des Kindes- und Gattenerbes und fordert die Wie¬
derherstellung des unbeschränkten Rechtsschutzes für die
Steuerpflichtigen, die Beseitigung der versteckten Einfuhr¬
prämien auf dem Gebiet der Umsatzsteuer , sowie die allge¬
meine Senkung des Umsatzsteuersatzes. Außerdem verur¬
teilt sie den Gedanken der Erfassung des deutschen Produk¬
tionsvermögens in Verbindung mit der Aufwertung und er¬
wartet die schleunige Verabschiedung der Reichsfinanzreform,
sowie die baldige Verabschiedung des Bewertungsgesetzes.

Staatsminister a . D . D r . Lentze sprach über die Be¬
lebung des landwirtschaftlichen Kredites durch die Errichtung
der Deutschen Rentenbank-Kreditanstalt. Zu dieser Frage
wurde ebenfalls eine Entschließung angenommen, wonach die
deutsche Landwirtschaft nicht imstande ist, die jährlich 290
Millionen betragende Zurückzahlung der empfangenen Wirt -
schaftskredike an die Deutsche Rentenbank vorzunehmen,
wenn ibr nicht eine besondere Kreditauelle zur Hilfeleistung
und Stützung eröffnet werde . Diese Kreditquelle erblickt der
Landwirtschaftsrat in der Deutschen Rentenbank - Kredit -
anffalt. Er begrüßt den Gesetzentwurf, hält aber die vom
Reichsrat an der Regierungsvorlage vorgenommenen Ab¬
änderungen für eine unannehmbare Verschlechterung des
Entwurfes und erwartet von der Volksvertretung, daß sie
den Gesetzentwurf sobald wie möglich in der Fassung der
Reichsregierung annimmt und verabschiedet .

In einer Geschäftssitzung wurde eine Entschließung be¬
treffend die Mitarbeit der Landwirtschaft an der Unter¬
bringung der zur Entlassung kommenden Wehrmachtsange-
hvrigen angenommen.

Am zweiten Verhandlunastag nahm Freiherr von
W --> n g e n h e i m - K l e i n s p i e ge l zu der kürzlich der
Reichsregierung und der Oeffentlichkeit übergebenen Denk¬
schrift des Deutschen Landwirtschaftsrates über den Schutz der
landwirtschaftlichen Erzeugung als Vorbedingung des Wie¬
deraufbaus der deutschen Wirtschaft Stellung . Er gab zu-
n " ckst eine eingehende D -" ' -!-^nng der aei^ ' ^ ^ ' ^ en Ent -
wialung der Zollpolitik seit 1870. Die besten Kenner der
Landwirtschaft haben

"
auch jetzt die Möglichkeit der Erreu

chung der eigenen Ernährung festgestellt. Gegenwärtig sei
nur in einem Bruchteil der deutschen Betriebe die nötige
Intensivierung voll durchgeführt. Aber gerade jetzt machen
sich wieder neue Anzeichen der Extensivierung geltend, well
die Landwirtschaft nicht die Mittel hat , um die Jntensioie-
rung durchzuführen . Die jetzige Vorlage sei durchaus unzu-
reichend und könne die bereits begonnene Extensivirrung
nicht aufhalten. Der Landwirtschaftsrat dürfe nicht nur nega¬
tive Kritik an der Zollvorlage üben , sondern müsse auch mit
der Forderung hervortreten , daß jede Luxuseinfuhr unbe¬
dingt und völlig unterbunden werde, die gerade dem süd¬
deutschen und westdeutschen Obst- und Weinbau fast schon

gebracht bat, aber auch die norddeutsche Landwirt¬
schaft bedroht. Die Landwirtschaft müsse auch die Beseitigungder noch bestehenden wirtschaftlichen Eingriffe des Äaats
verlangen. -

Wtzl



Neue Nachrichten
Ueberreichung der französische « Äntworknske

Berlin. 16. Juni . Der französische Botschafter hak henk«
mikiag dem Reichsminister des Auswärkigen die Antwort ans
das deutsche Memorandum über die Sicherheiksfrage übe« '̂
geben . In der Ankwort wird die Stellungnahme Frankreichs
und seiner Alliierten zu den deutschen Anregungen
sich dargelegk. Das deutsche Memorandum und die jetzt einH
gegangene Antwort werden am Donnerstag vevMerMchk
werden. ^ ^ ,Nach dem „Matin " nehme Frankreich in seiner An»
wort den Sicherheitsvorschlag unter den Bedingungen cm-
1 . daß die Verletzung der Schiedsgerichtsverträge mit Pole«
jund der Tschechoslowakei zu Zwangsmaßnahmen das Recht
geben soll und das gleiche der Fall sei, wenn sich Oesterreichs
an Deutschland anschließe, 2 . daß Deutschland dem Völker«
bund beitreten müsse.

In einer halbamtlichen Verlautbarung der Agenzia di
Noma heißt es , daß die italienische Regierung freie Hand
behalten wolle , bis der Sicherheitsvertrag formuliert sei, um
sich alsdann gemäß ihren Interessen zu entscheiden.

Am die Zollvorlage
Berlin , 16 . Juni . Die Demokraten und Sozialdemokraten!

haben dem Reichskanzler mikteilen lasten , daß sie erber bs*
schleunigten Erledigung der Zollvorlageunter Verzicht auf ein*
gehende Ausschuß - und Vollsitzungen nicht zustimmen kön ^
neu, da sie eingehende Erörterungen für unumgänglich not¬
wendig halten. Die Erledigung der Zollvorlage vor den
Ferien ist dadurch fraglich geworden .

Bekriebseinfiellungen
Berlin , 16 . Juni . Nach einer amtlichen Mitteilung wer¬

den bis Ende Juli 14 Eisenbahnwerkstätten der Reichsbahn
stillgelegk. In den Eisenbahnerkreisen hat die Nachricht
größte Erregung hervorgerufen, da man die Stillegungenals den Anfang von Massenkündigungen steht.In der ersten Hälfte des Juni haben 19 Zechen die Still¬
legung ihres Betriebes wegen ungenügender Wirtschaftlich¬keit nachgesuchk. In Dortmund finden feit Freitag neue
Verhandlungen über eine Reihe von Zechenstillegungen und
Bekriebseinschrä 'nkungen statt.

Die Berliner Zentrale der Freien Gewerkschaften hat
sowohl bei der Reichsregierung wie bei den ausländische »
Gewerkschaften gegen die Stellen in der Antwortnote Eins
spruch erhoben , der die Zerstörung von Maschinen in dev
deutschen Industrie fordert. Die Deutschen Werke machenbekannt, daß die von ihr geforderte weitere Stillegungendie Entlassung eines weiteren Teiles der Arbeiterschaft zurFolge haben müssen.

Lockerung der Wohnungszwangswirkschastin Sachsen
Dresden, 16. Juni . Das sächsische Finanzministerium und

Arbeitsministerium erlassen gemeinsam eine Verordnungüber die Wohnungsbewirtschaftunguntervermieteter Räume ,die sofort in Kraft tritt . Danach treten die U 1 bis 28 und
des Mieterschutzgesetzes, sowie die Vorschrift des

Reichsmietengesetzes und sämtliche zu beiden letzteren Ge¬
setzen erlassenen Ausführungsverordnungen außer Kraft :t Räume, die in Gaschöfen oder Fremdenheimen
( Pensionen) auf Grund eines Mietvertrags (nicht eines Ve -
herbergungsvertrags ) anderen überlassen worden sind ;2 . für solche Räume , die möbliert oder leer vom 15. Juni1925 ab neu nntervermietet werden, sofern die Gemeinde¬behörde vor Abschluß des Mietvertrags bescheinigt, daß dieRaume gegenwärtig nicht als Untermieträume anzusehensind.

Lohnforderungen des Verkehrsperfoüals
Berlin , 16 . Juni . Versammlungen von PoDeämkMund Hilfsbeamken beschlossen , mit Rücksicht auf die Mne^ -

mende Teuerung, mit Gehalts - und Lohnforderungen alldie Reichspostverwaltung heranzukreken . Die Beschluss«der gestrigen Eisenbahnerversammlungen Im Direktions»
bezirk Berlin lauteten auf 25 v. H. Erhöhung der jetztgeltenden Sätze.
Fortgang der deutsch-französischen Handelsvertragsverhand -

lungen
Paris , 16. Juni . Staatssekretär Trendelenburg ist heute

nach mehrmonatlicher Abwesenheit wieder in Paris einge¬troffen, um die deutsch-französischen Handelsvertrags ^
Handlungen, die sich seit nahezu neun Monaten hinzichen,in ein entscheidendes Stadium zu bringen . Au einem Einver¬
nehmen zwischen der deutschen und französischen AbordnunGkam es bei zwei Punkten der allgemeinen Bedingungendes Handelsvertrages , nämlich auf die künftige Herrschaftim Saargebiet und der Schiffahrt. Das Problem des A«H»
tausches von Erzen und Kohlen ist weiterhin ungelöst.

Dr. Luther in 8er amerik. Presse über Ke VefrkeRgung
Europas

Rewyork, 16 . Juni . In den hiesigen Zeitungen wird
ein Aufsatz des Reichskanzlers Dr . Luther aus der Zeit¬
schrift für auswärtige Angelegenheiten veröffentlicht, in
dem Dr . Luther betont, daß bis jetzt die Formelder allgemeinen Entwaffnung , wie sie im Versailler Frie¬
densvertrag geprägt worden sei, nicht zur Befriedung
Europas geführt habe, daß vielmehr die Entwicklmsiin einer hierzu entgegngesetzten Richtung verlaufen sei.
In den Gehirnen vieler Leute in Frankreich bestehe «in
Geisteszustand, der erfüllt sei mit Bildern von angeblichen
Gefahren, die von Deutschland her drohten. Diese Vermu¬
tungen seien unverständlich. — Dazu schreibt die „NewyorkTimes"

, es sei nicht wenig von Bedeutung, daß der Kanzlerin so ausgesprochener Weise über die Behandlung Deutsch¬
lands durch die Verbündeten Klage führe. Der Kanzler ziele
darauf hin , daß Abkommen getroffen würden, die Deutsch¬
land in den Stand setzten , seinen alten Platz im wirtschaft¬
lichen Leben Europas wieder einzunehmen.

Vor der Aussprache im englischen Unterhaus über die
Sicherheiksfrage

London, 16 . Juni . Baldwin teilte im Unterhaus mit,
daß Chamberlain erst am Donnerstag nach London zurück¬
kehren könne und daß er hoffe, die Erörterung über den
Sicherheitsvertrag anfangs nächster Woche vorzunehmen.

Kur belgischen Regierungsbildung
Brüssel , 16 . Juni - Die Vorsitzenden der katholische»

Senats - und Kammerfraktionen unternahmen bei Ban d«
Vyvere einen Schritt, um ihn zu ersuchen, an dem geplanten
Dreiparteienministerium teilzunehmen. Heute wird der der¬
zeitige Minister einen Ministerrat abhalten, um die Frage
zu prüfen, ob die Kammer für Donnerstag oder für die kom¬
mende Woche einberufen werden soll , um die Frag « der
provisorischen Kredite zu regeln. Nach dem „Soir " habeVyvere nicht dis Absicht, den Auftrag zu übernehmen, die
kommende Regierung zu leiten. Minister Poullet werde zurRegierungsbildung aufgefordert werden. Es werde wahr¬
scheinlich aus fünf Katholiken , fünf Sozialisten und zwei Li¬beralen bestehen .

Die französisch-spanische Marokkokonferenz
Paris , 16. Juni . Die französischen Sachverständigen,die an der französisch- spanischen Konferenz über die Marokko¬

fragen teilnehmen, sind heute vormittag nach Madrid ab¬
gereist . Die Konferenz, die morgen in Madrid eröffnetwird , dürfte mehrere Monate dauern , da sie erst ab -
geschlossen werden kann, wenn General Primo de Riverawieder nach Madrid zurückgekehrt sein wird, was kaumvor Ende des Monats der Fall sein dürfte.

Nach einer Meldung des „Petit Parisien " wird auf der
Konferenz nicht nur die Unterdrückung des Waffen-
schmuggels , sondern auch die Frage des Aufenthalts der
Rifleute in den übrigen Teilen Marokkos, sowie die Frageeiner genauen Bestimmung der Grenze zwischen der fran¬
zösischen und der spanischen Protektoratszone besprochenwerden. Es sei wohl möglich , daß nebenher auch dasProblem einer französisch -spanischen Zusammenarbeit i«Marokko behandeln werde.

Im „Petit Journal " ist infolge der Reise des Minister¬
präsidenten nach Marokko davon die Rede, daß er dar
Oberkommando für die französischen Truppen wieder her¬
stellt und seine Leitung dem Marschall Lyautey anvertraut ,daß aber die eigentliche Leitung der Operationen einem
General übertragen werden soll, der sich während des
Weltkrieges auszeichnete und seit Waffenstillstand wichtige
Missionen durchzuführen hatte, also vermutlich um den
einstigen Generalstabschef des Marschalle Fach, General
Weygand.

Havas meldet aus Fez, Abd el Krim habe die große
Mehrheit der Rifstreitkräfte und der Truppen bei den Beni
Zerual und de« Disstdenkenstämmen nördlich des Ouergha-
Flusses zurückgezogen . Er habe mehreren Stämmen ge¬raten , sich direkt mit den Franzosen zu verständigen, wäh¬
re d er selbst sich mit aller Macht gegen die Spanier wende.
Er versprach jedoch , demnächst zurückzukehren und seinen
Marsch gegen Fez fortzusetzen . Mehrere Stäinme seien
offensichtlich entnn tigt wegen ihrer Verluste und ihre feind¬
selige Haltung sei wohl nur auf Gewaltakte zurückzujühren.
Die kommunistische Propaganda in Französisch -Marokko
scheine nachzulassen . Die panislamische Propaganda dauere
im Risgebiet an.

Dis dcnksche Gerichtsbarkeit in Aegypten
London , 16 . Juni . „ Times " meldet aus Kairo, der ägyp¬

tische Minister des Aeußern und der deutsche Gesandte
würden heute einen Vertrag unterzeichnen, der im wesent¬
lichen besage , daß Deutschland zwar kein Recht auf Kapitu¬
lationen erhalten werde, daß aber die deutschen Konsulat«

die Gerichtsbarkeit über deutsche Staatsangehörige mtt Aus-
nähme gewisser politischer Verbrechen haben würden. Dieunmittelbare Folge dieses Vertrages würde sein , daß derProzeß gegen zwei Deutsche , die unter der Beschuldigung,Tcwfik Bey Karan ermordet zu haben und seit zweiJahren sich in Hast befinden, nunmehr beginnen werde.

Ermordung eines mazedonischen Revolutionärs
Sofia, 16. Juni . Der frühere Wojewode Mihailoff ,der als Gehilfe Tudor Alexandroffs eine große Rolle spielte,und der sich seit langer Zeit von der mazedonischen Bewe¬

gung abwandte, wurde ermordet . Man glaubt, daß es sichentweder um einen persönlichen Racheakt handelt , oder daßdie Tat auf Streitigkeiten unter den mazedonischen Revo¬
lutionären zurückzuführen ist . Unter dem Verdacht der Täter¬
schaft wurden zwei Personen verhaftet.

Dis Lage in China
Peking , 16. Juni . Die japanische Botschaft überreichteder chinesischen Regierung wegen der Vorgänge in Hangkaueine Note , in der sie sich weitere Schritte zur Verhütungneuer Unruhen vorbehälk und alle Rechte wahrt und Ent¬

schädigungsansprüche erhebt. Die japanische Zerstörerflottille
hak Befehl erhalten , sich für eine Fahrt auf dem Iang - tse-
kiang von Sasebo aus bereit zu halten.

Havas meldet aus Schanghai, die Lage im Fremden¬viertel habe sich gebessert . Der Streik der Seeleute und
Deckarbeiter dauere an . Man meldet zahlreiche Angriffeau , Japaner in einer östlichen .Vorstadt von Schanghai.
Der französische Panzerkreuzer „Jules Michelek" begibt sich
nach China. Gestern abend wurde der britische IngenieurMackenzie von bewaffneten Chinesen angegriffen und er¬mordet. Eine englische Dame, die sich in seiner Begleitung
befand, wurde verwundet. Die Mörder entkamen.In London wird zugegeben , daß bisher keine Verhand¬
lungen über China wegen der Unruhen statkfanden , da
Chamberlain in den Ferien sei . Man nimmt an, daß die
englische Regierung nach den letzten Entschließungen sichan keinem Vorgehen beteiligen will , das nach einer be¬
waffneten Einmischung aussehe.

Württemberg
Stuttgart , 16. Juni . Versuchter Totschlag . Vom

Schwurgericht wurde der 64jährige Schuhriemenschneider
Friedrich Stickel von Sindelfingen wegen versuchten Tot¬
schlags zu vier Monaten Gefängnis verurteilt . Er hatte aus
einen Mitbewohner , einen verheirateten Hilfsarbeiter , mit
dem er in Streit geraten war , drei Schüsse abgegeben, die
diesen in Arm , Brust und Rücken schwer verletzten .

* Beendigung des Güterbodenarbeiterstreiks . Die Ar¬
beiter der Güterstelle Stuttgart Hauptbahnhos haben am
Dienstag morgen die Arbeit wieder ausgenommen. Auch
in Reutlingen Hauptbahnhof ist die Streikbewegung be¬
endet.

Sonderzuae zur Wander - Ausstellung. Aus Anlaßder in der Zeit vom 18. bis 23 . Juni in Cannstatt stattfin¬denden 31 . Wanderausstellung der Deutschen Lanbwirtschafts-
gesellschaft werden außer einer Reihe von Vorzügen zu fahr¬
planmäßigen Personenzügen am Samstag , 20 . Juni , und
Sonntag , 21 . Juni , zur Bewältigung des außerordentlichen
Verkehrs Sonderzüge ausgeführt und der allgemeinen Be¬
nützung freigegeben. Sie führen im allgemeinen nur die 4.
Wagenklasss ; nähere Auskunft hierüber geben die Bahn¬
stationen und die dort angeschlagenen Veröffentlichungen.

Perwalkungssonderzüge nach München. Anläßlich der
31 . Wanderausstellung der Deutschen Landwirtschaftsgefell-
schaft hier werden zum Besuch der Deutschen Verkehrsaus¬
stellung in München am Samstag , 20 . Juni , und am Mon¬
tag , 22 . Juni , je ein Verwaltungssonderzug von Stuttgart
nach München Hbf . mit einer Ermäßung von 33 ^ Prozent
gegenüber dem gewöhnlichen Fahrpreis ausgeführt . Die
Fahrkarten 3 . und 4 . Klasse mit 33 ^ Prozent Ermäßigungkönnen bei den Stationen Stuttgart Hbf . und Cannstatt bis
zur Zugsabfahrt gelöst werden. n

Würkkembergischer Herbsipilgerzug. Mit Erlaubnis de,
Bischofs wird in der ersten Hälfte des Oktober ein württ .
Herbstpilgerzug nach Rom geführt, der ungefähr 12—14
Tage dauern wird .

Vom Tage. Bei der Fahrt durch die Ulrichstraße m Cann¬
statt geriet ein 19 Jahre alter Radfahrer mit seinem Fahr¬rad in das Straßenbahngleis . Er wurde vom Rad geschleu¬dert und trug eine Gehirnerschütterung und Verletzung deck
Wirbelsäule davon, so daß er in bewußtlosem Zustand nachdem Krankenhaus Cannstatt verbracht werden mußte. ^

Nus dem Lande
Weil im Dorf. 16 . Juni . Ruber ein Auko . Der bei

»a; einkame Zckiok.
,74 Roman von Erich Eben st ein .

Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale
C . Ackermann, Stuttgart .

24 . Kapitel .
Der FichtenhofLauer war trotz seinem schönen neuen

Kos und der entzückten Bewunderung feiner Verwandten
glicht zufrieden .

Zwar lebte er so recht aus dem Vollen , fuhr jeden Tag
Mch St . Martin hinab , spielte im „ Krug " den großen
Herrn und hatte stets eine Schar von Schmarotzern um
sich , die seine Witze belachten, demütig auf seine Worte
lauschten und ihm gehörig schmeichelten , aber das genügte
seinem Ehrgeiz nicht . Denn die Sache mit Rosa ging
Mcht recht weiter . Seit sie im Schlöffe diente, hatte er sie
ckaum ein paarmal flüchtig gesehen , wenn sie ins Dorf
chinab Einkäufe besorgen ging . Und dann war sie so un¬
freundlich wie möglich gewesen .

Dagegen sollte dieser Hungerleider , der Franz Land -
Winkler, jeden Abend zu ihr nach Gallenhosen schleichen,
wie gute Freunde ihm verrieten .

Zwar hatte er Onkel und Tante Brandtner auf seiner
Seite , die ihm stets versicherten , der Trotz Rosas würde
schon vergehen und sie die Ehre und das Glück einsehen,
das er ihr zugedacht . Nötigenfalls würden sie ein Macht¬
wort sprechen . . .

Indessen — das Machtwort wurde immer noch nicht
.gesprochen . Denn Rosa ließ sich auch daheim nur selten
sblicken und sobald die Eltern vom Vetter Mertel anfingen ,
Mahm sie Reißaus .

Das wurde dem Fichtenhofbauer endlich zu dumm
beschloß, setzt, mit den Eltern „Deutsch "

zu reden.

Entweder — oder. Wenn Rosa nicht binnen "
acht Tagen

seine Braut und in drei Wochen seine Frau wäre , würde ,
er einfach eine andere heiraten . Die hübsche Krugwirts - "

tochter zum Beispiel, die ihm ohnehin nachlief wie nichts
gescheit . . . ^

^
Das wollte er den Brandtners heute sagen. Vorher

aber fuhr er morgens noch in den „Krug " hinab , um sich
Mut zu trinken .

'
. - i ^

Unterwegs traf er zu seinem Aerger wirklich wieder
das rothaarige Vürschlein vom Bachschneider , das er seit
einigen Tagen überall auf seinen Wegen fand , gerade als
ob der Junge ihm auflauere . , . E

Die Sache ärgerte und beunruhigte ihn . Was hatte
der Junge fortwährend hinter ihm herzulaufen ?

Schon ein paarmal hatte er ihn scharf zur Rede stellen
wollen, aber jedesmal , wenn er Miene machte , den etwa
fünfzehnjährigen Burschen anzusprechen, schlug sich dieser
eilig in die Büsche und war verschwunden. Freilich nur ,
uni bei nächster Gelegenheit wieder aufzutauchen . ''tz

Im „ Krug " gab es heute mehr Leute als sonst. Alle
besprachen lebhaft das neueste Ereignis : die unerwartete
Wiederkehr Meinrichs Rosenfchwert, den man vor ein Paar
Monaten in G. ermordet haben sollte und der nun Plötzlichlebte und dem verstorbenen gnädigen Herrn so fabelhaft
ähnlich sah . " - .

Auch die Verlobung Hellas mit Egbert Nomberg , die
Auffindung der alten Dokumente , die Neuerungen , die
nun auf Gallenhofen eingeführt werden sollten - - man
hatte schon Dienerschaft gemietet und alles sollte von
Grund aus renoviert werden im Schloß — wurden leb¬
haft besprochen .

, Darüber achtete Leute niemand viel aüf den Fichtenhof-

iauer , der stumm in einer Ecke saß und die-Neuigkeite»
nit immer unbehaglicher werdenden Empfindungen/an «
-orte. ' ^ ^
7 - Der FichtNhofbauK ^ hlte bald uNTriachte
len Weg zu Brandtners . Aber auch dort waren sie ganz
ms dem Häuschen über die ' Neuigkeiten, - die Fie, gester̂
rbend durch Rosa selbst erfahren , und hatten
onst Sinn und Ohr . ^ ^ ^

Immer wieder erzählte sie dem Vetter alles Gehört
saarklein, was sich in Gallenhofen ereignet hatte und nü«?
weignen würde , so daß er selbst auch hier mcht zum M "
'am.'

" """

„Ja , und denke Dir nur , Johann , dem Mo — -
alschen Rosenschwert sollen sie auch schon auf der Spuj
ün . Rosa hörte gestern, wie Herr von Rosenschwert W
)errn Hempel sagte, ob man denn noch gar keine Ahnung
>abe, wer seinen ehemaligen Sekretär .eigentlich mngtz
rächt habe und weshalb er ermordet wurde ? TmrmH
ntwortete Herr Hempel, er hoffe, dem gnädigen Herrn
chon sehr bald auf diese Frage Antw «rt geben zu können,
orläufia aber müsse er darüber noch Schweigen beov-
chten ." - ' "

^
" "

-- 7"

^ Der Fichtenhofbauer erblaßte .
^ Dann fragte er dumpf: „WeMst^denn

^ dieser Lerp
?empel eigentlich? "

-
' ^

„ 7^'
„ Ja , das weiß man nicht Mar ? , lautete Ns

Das gnädige Fräulein hat ihn aufs Schloß erngttaderü
Ls soll ein Bekannter von ihr fern und em Freund des
Intersuchungsrichters , der die Mordsache unter sich ha^
Sei diesem haben ihn die Damen auch kennenaelernt , wiê
iosa einmal zufällig aus einem Gespräch der Damen enk
>abm " (»ortietzung solgtLI



Schuhmachermeister «Stauch chrSr bedienstete Friedegard
tzafner kam unter ein Personenauto , wodurch ihm der linke
Unterschenkel abgefahren wurde . Den Führer des Autos
soll kein Verschulden an dem Unfall treffen.

Sindelfingen, 16 . Juni . Raubüberfall . Der 24 Jahre
alte Friseur Gottlob Hay von Mühlacker , der am Sonntag
hier zu Besuch weilte, wurde von einem Spaziergänger im
Wald um Eßwaren gebeten . Hay gab ihm aus Mitleid eine
Mark . Dabei entriß ihm der Fremde die Brieftasche und
drohte mit Erschießen . Der Räuber entfloh dann in der
Richtung nach Vaihingen.

Heilbronn, 16. Juni . Flugstation . Seitens der
Stadtverwaltung sind Unterhandlungen eingeleitet, um
Heilbronn in das deutsche Flugnetz einzubeziehen.

In der Nacht vom Samstag auf Sonntag wurde die
Probestauung des Neckars beim Wieblinger Wehr vor¬
genommen. Bei der Anstauung ist nichts Nachteiliges be¬
merkt worden , sowohl im Strombett als auch bei den Kanal¬
bauten . Am Dienstag und Mittwoch wird das Wasser
wieder auf den normalen Stand abgelassen und von
Donnerstag früh ab kann die Schiffahrt auf dem freien
Neckar sich entwickeln . Eine feierliche Eröffnung des Werks
wird im August stattfinden.

Die Leiche des am 9 . d . M . unterhalb des Böckinger
Ladeplatzes beim Baden ertrunkenen 21 Jahre alten Arbei¬
ters Hans Schilling von Fürth i . B . wurde bei der oberen
Neckarstraße aus dem Necrar geländet.

Urach , 16. Juni . Schwerer Sturz vom Rad .
Sonntag abend fuhr der vom Bezirkskriegertag in Upfingen
bcimkehrende Th . Buck von Hülben mit seinem Rad in der
Sirchinger Steige in voller Fahrt gegen einen Baum und
blieb bewußtlos mit schweren Verletzungen im Gesicht liegen.

Tübingen , 16 . Juni . Regimentsfeier . Am
Samstag und Sonntag fand eine Zusammenkunft der An¬
gehörigen des ehemaligen Füsilierregiments Fürst Karl
Anton von Hohenzollern (hohenzoll . ) Nr . 40 hier statt.

Schwenningen, 16 . Juni - VomZugabgestürzt . Die
25 Jahre alte Kontoristin Antonie Marx wollte mit ihrer
Mutter mit dem Abendzug von Villingen nach Schwenningen
zurückfahren . Sie befand sich auf der Plattform des über¬
füllten Wagens und stürzte vom Zug , als dieser sich m Be¬
wegung setzte. Das Trittbrett des nachfolgenden Wagens zer¬
schmetterte ihr den Schädel, so daß sie sofort tot war . Man
gibt der Eisenbahnverwaltung eine Mitschuld , weil diese nicht
für eine entsprechende Wagenzahl gesorgt hatte.

Friedrichshafen, 16 . Juni . Tierquälerei . Der hie¬
sige Versicherungsagent Karl V . hatte von dem Buchauer
Hundehändler E . einen Wolfshund gekauft. Das Tier hatte
sich an seinen neuen Eigentümer wohl noch nicht recht ge¬
wöhnt und gehorchte nicht . Das schienen die beiden iem
Hunde nicht verreiben zu können; sie ergriffen ihn und
schnitten ihm mit einem Taschenmesser den Schweif ab .
Gegen V . und E . ist Anzeige wegen Tierquälerei erstattet.

Waldfee. 15. Juni . Windhose . In der Nähe de»
Friedhofes konnte eine Windhose beobachtet werden . Mit
ungeheurer Wucht drückte sie das Scheunentor eines Oekono-
miegebäudes ein und , da der Ausgang auf der anderen
Seite versperrt war , hob sie einen beträchtlichen Teil des
Daches in die Höhe und warf mehrere hundert Dachziegeln
ab . Auf den Wiesen riß der Wirbel größere Mengen
Heu mit.

Ravensburg , 15. Juni . Ertrunken . Gestern abend
ertrank im Ablaß der Schüssen der 12jährige Sohn des
Modellschreiners Joh . Dingler. Die Leiche konnte in der
Nacht geborgen werden.

Leonberg, 15. Juni . Von einem Farren erdrückt .
Farrenhalter Keppler wurde von einem Farren beim An¬
binden an die Wand gedrückt. Cr erlitt dabei einen Rippen¬
bruch und doppelten Beinbruch.

Oelbronn OA . Maulbronn , 15 . Juni . Lebens -
rettung . Ein 16jähriges Mädchen aus Pforzheim ver¬
fing sich beim Baden im Aalkistensee in dem Schilf derart ,
daß sie nicht mehr ans Ufer zurückkehren konnte und im
Wasser versank . Durch die Hilferufe wurde ein am anderen
Ufer liegender, etwa 25jähriger Man ^ aufmerksam, sprang
in den See und schwamm zur Unfalls Ile und rettete das
Mädchen noch rechtzeitig vom Tod des Ertrinkens .

Freudensiadk. 15. Juni . Schwere Gewitter . Am
Samstag nachmittag gingen schwere Gewitter mit Hagel
über den östlichen Teil des Bezirks nieder. In Dornstetten
fielen die Hagelkörner in Taubeneiergröße und richteten
schweren Schaden auf den Feldern und in den Gärten an.
Rosenwirt G . Kaltenbach in Dornsttten wurde auf dem FAd
vom Blitz erschlagen ; in Hallwangen wurden zwei Ochsen
getötet . Auch die Ortschaften des mittleren Glattals waren
in Mitleidenschaft gezogen .

Gmünd , 15. Juni . Fe st genommener Erpresser .Ein auswärts wohnhafter Geschäftsmann wurde durch die
Polizei hier festgenommen . Durch Zusendung eines Er-
presserbriefes hatte er es versucht , einem hiesigen Fabri -
kanten eine hohe Summe Geld abzudrohen. Der Versuch
gelang aber nicht.

Lokales .
Wildbad , 17. Juni 1628 .

Landeskurtheater . Heute gelangt die Operette
„Schwarzwaldmädel " von Leo Iessel mit Else Schlegelin der Titelpartie zur Aufführung . Weitere Haupt¬rollen liegen in Händen von Ria Mabeck , W . Fischer-
Achten, Ludwig Lang , Egid Torriff , Rudolf Redey .
Donnerstag wird , der vielen Nachfragen wegen , das mit
so großem Beifall aufgenommene Bern . Shaw '

sche neueste
Bühnenwerk „Die heilige Johanna " mit Trude Kuhn in
der Titelrolle erstmals wiederholt .

Gartenhalle - Neubau . Herr Wetzel zur Rennbach¬
brauerei hat seinem bei Einheimischen und Kurgästen be¬
liebten Wirtschafts -Etablissement einen neuen Anziehungs¬
punkt hinzugefügt : eine für ca . 120 Personen bequemRaum bietende Garten Halle . Dieselbe macht , wie

" "Mbung , einen sehr freundlichen, anheimelnden
^ ^ später noch durch entsprechendeMalerei be¬
hütend gehoben wird . Diese neue Gartenhalle ist voll-

At Fachwerk ausgebaut , ist schön hoch, hat neu-
zennche Beleuchtung und Fußboden und ist an regnerischen," 2-Wen geheizt, sodaß sie jederzeit einen sehr ange-

^ nfenthalt bi^ et . Herrn Wetzels gastliche Räume
'.HEMM Garten in staubfreier , ruhiger Lage habenEE

, uach Eingang des Hotels Palmengarten beson -
schatzenswerte Erweiterung erfahren . Da man bei

Herrn und Frau Wetzel stets einen guten Tropfen , gute
Küche und aufmerksame Bedienung findet , zweifeln wir
nicht, daß durch die Erstellung dieser schönsten und ge¬
räumigsten Gartcnhalle am hiesigen Platze sich die Frequenz
der gastlichen Rennbachbrauerei noch bedeutend heben wird .

Ich kenne ein Platschen, so schattig und schön .
Man braucht nicht mal ganz aus Wildbad zu geh'n,
Dort sitzt sich

's gar schön unter Kastanienschatten ;
Dort laß ich mich pflegen, den Leibtrunk aufwarten .
Und kommt auch ein rauher Windstoß daher.
Das geniert mich dort gar nicht sehr :
Ich setze mich dann in die Gartenhalle —
Und siehe da - sie folgen mir alle !
Ja , im Reuubach bei Wetzel ist man geborgen.
Dort vergißt man rasch Kummer und Sorgen .

Doppelkonzert . Wie am Montag beim Doppelkonzert
„Orphea " -Aachen- Kurorchester, so war auch das gestrige
Doppelkonzert Kurorchester - Liederkranz Wildbad auf dem
Kurplatz von einer enormen Zuhörermenge besucht . Es
zeigte sich vor allem wieder einmal die große Anhänglich¬
keit der Wildbader an ihren Liederkranz im hellsten Lichte ;
ganz Wildbad nebst seinen Kurgästen war auf den Beinen ,
um den schönen Gesangs - und Musikvorträgen zu lauschen.
Die laue Nacht lockte auch unwillkürlich hinaus und man
empfand Dankbarkeit für diese genußreiche Veranstaltung
mit dem Wunsche baldiger Wiederholung . — An , Freitag
findet, gutes Wetter vorausgesetzt, Beleuchtung des Kur¬
platzes statt .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
* Ein Gastmahl beim Reichskanzler . Reichskanzler Dr.

Luther gab am Montag abend zu Ehren des Reichspräsiden¬
ten von Hindenburg in den Räumen der Reichskanzlei ein
Essen, zu dem Einladungen an die Mitglieder des Reichs¬
kabinetts, an den Chef der Heeresleitung, an den preußischen
Ministerpräsidenten, sowie an die Führer der politischen Par¬
teien und die Vertreter von Wirtschaft, Kunst und Wissen¬
schaft ergangen waren.

Gedächtnisfeier am Lukherdenkmal in Berlin . Die 400 .
Wiederkehr des Hochzeitstags Luthers wurde am Sonntag
vor dem Lutherdenkmal in Berlin am Neuen Markt unter
großer Beteiligung der Bevölkerung festlich begangen.

* 50 Mllionen -Auflrag der Reichsbahn. Zur Wied ' rher-,
stellung des Oberbaus und des Schienenkörpers hat die
Reichsbahn an den Stahlwerkverband einen Auftrag von
300 bis 380 000 Tonnen Oberbaumaterial vergeben. Die
Kosten betragen etwa 50 Millionen Reichsmark. Die Numme
soll aus Betriebseinnahmen aufgebracht werden, so daß
wöchentliche Ratenzahlungen für die Abdeckung in Frage
kommen .

* Verschärfter Hafenarbeikerstreik im Rubrrevier . Tie
Hafenarbeiter in Wanne und Herne haben beschlossm, sich
dem Streik anzuschließen . Seit Montag stockt der gesamte
Verkehr im Wanne -Hernekanal-Hafen . Die Bewegung scheint
auch auf andere Hafenbezirke am Rheinherne - Kanal üverzu-
greisen . Dort fordern die Hafenarbeiter eine Erhöhung des
Stundenlohns von 60 auf 90 Pfg . und drohen im Fall der
Nichtbewilligung , sich dem Streik anzuschließen .

Schwerer Kraftwagenunfall . Ein von Bad Kissinqsn nach
Rothenburg o . T . fahrender Kraftwagen , in dem ein
Vrauereibcsitzer mit Frau und Vater , sowie der Kraftwagen-
führer saßen , erlitt in der Nähe von Ohrenbach einen Rad¬
bruch. Der Kraftwagen überschlug sich . Der Brauereibesitzer
trug einen Scbädelbruch davon. Seine Frau brach beide Un¬
terschenkel und einen Arm , wäbrend der Vater des Brauerei¬
besitzers und der Kraftwagenführer Hautabschürfungen er¬
litten.

Ueberfall durch einen französischen Besahungssoldaken.
Am Samstag nachmittag wurden zwei junge Mädchen, die
in den Waldungen des Jsenachtals in der Rheinpfalz einen
Radausfluq machten , von einem Mann in französischer Uni¬
form überfallen, der mehrere Revolverfchüffe auf sie abgab.
Den Mädchen gelang es , sich durch rasche Flucht zu . etten,da sämtliche Schüsse nicht trafen . Am Sonntag wurde in
der Nähe des Hüttenberges die Leiche eines französischenSoldaten gefunden . Es scheint sich um einen Fahnenflüchti¬
gen der Lormser Besatzung zu handeln, der sieb selbsi ent¬
leibt hatte und mit dem Ueberfall in Zusammenhang steht .

20 Häuser eingoascherk. In der Stadt Gyöngyös dr
Ungarn sind 20 Häuser einem von dem herrschenden Sturm
entfachten Brand zum Opfer gefallen. Das Feuer wütete i»
jenem Stadtteil , der bei der großen Feuersbrunst im Jafw
1917 , als fast die ganze Stadt eingeäfchert wurde, verschallt
geblieben war . ^

Die Goldberger Kattun - und Blaukuchfabrik, eine der
größten von Ungarn , ist in der Nacht zum Dienstag durch
ein Schadenfeuer vollständig zerstört worden . Es wurden
Werte von mehreren Milliarden Kronen vernichtet.

Ein italienischer Ingenieur in Afghanistan erschossen.
In Kabul war ein italienischer Ingenieur , der einem afgha¬
nischen Polizisten den Gehorsam verweigert und ihn dann
erschossen hatte, zum Tod verurteilt worden. Die italienische
Regierung hatte für den Getöteten ein Blutgeld geboten»
wogegen der Italiener frei gelaffen werden sollte. Die af¬
ghanische Regierung ließ ihn aber erschießen . Italien ver¬
langt nun Herausgabe und eine Buße von 140 000 Gold¬
mark für den Ingenieur , sowie „Ehrenbezeugung" vor der
italienischen Fahne und Entschuldigung der afghanischen
Regierung . Die Afghanen sollen die Forderung ablehnen.

Hilfszug für Amundsen. Nach einem Pariser Blatt ist»on Bord der Fram gemeldet worden, daß der Hilfszug die
Advenksbuchk erreicht und mit der Ausladung der Flug¬
zeuge begonnen habe. Die Expedition befindet sich jetzt auf
dem Weg nach den Dänischen Inseln .

Ein Büro für deutsche Verkehrswerbung in Reuyork. Ein
Verkehrsbüro der Deutschen Reichsbahnen wurde in sechs
Räumen an der 5 . Avenue gegenüber der St . Patricks-
Kathedrale durch den Leiter der Reichszentrale für deutsche
Verkehrswerbung , Krauß , in Gegenwart von Vertretern der
Dampferlinien und der englischen, französischen , skandina¬
vischen und amerikanischen Eisenbahnen eröffnet. Alle be¬
grüßten die Errichtung des Büros als dringende Notwen¬
digkeit , um dem starken amerikanischen Interests an der
Entwicklung Deutschlands und dem deutschen Reiseverkehr
Rechnung zu tragen .

Das Ende eines Kulturvolks. Das Maycwolk , das vor
Jahrtausenden in Mittelamerika eine so großartige , noch aus
den erhaltenen Ueberresten viel bewunderte Kultur schuf, lebt
noch jetzt in einigen wenigen elenden Nachkommen fort. Es
sind die Maya - Kekschi - Jndianer , in deren Wohn¬
gebiet im Innern von Britisch -Honduras jetzt der englische
Forschungsreisende F . A. Mitchell -Hedges weilt, um die groß-
artigen Ruipen der. geheimnisvollen. llrwaldstadt Luhaan -

tun auszügr allen . Der Forscher entwirft von Biesen Nachkom¬
men des Volks , das die großen Mayastädte baute, ein er¬
schütterndes Bild . „Nur noch 200—300 von diesen Indianern
sind übriggeblieben, entartet und dem Untergang geweiht" ,
schreibt er . „Sie sind der letzte Rest eines hochentwickelten und
mächtigen Reichs , das wahrscheinlich Millionen Bewohner
zählte. Auf seinem Höhepunkt brachte dies Volk mathematische
und astronomische Genies hervor , die größer waren , als die
Gelehrten , die die Welten im letzten halben Jahrhundert
gesehen . Nur noch ein schwacher Nachhall davon lebt
in diesen Indianern , die rasch aussterben, da die'
Tuberkulosesterblichkeit die Zahl der Geburten weit übertrifft .

"
Bon gewaltigen Steinbauten , die ihre Borfahren zur Be¬
wunderung der Nachwelt errichteten, sind sie zu jämmerlichen
Skrohhütken herabgesunken. Während die Ahnen einen Ka¬
lender schufen, der vollkommener war als der gregorianische/
und vom 14. Oktober 3373 v . Ehr . bis zur Eroberung durch
die Spanier in Kraft blieb , haben die Nachkommen kaum
noch einen Begriff von Zeit . Einige Bräuche haben sich
noch durch die Jahrtausende erhalten . Die Frauen schmücken
sich mit glänzenden Kugel-Halsketten, tragen ihre Kinder aus
der Hüfte und besitzen in Nacken und Rücken eine riesige
Kraft , die es ihnen ermöglicht , Lasten bis zu 200 Pfund leicht
zu tragen . Sie gehen in gebückter Haltung , ein Streifen von
Baumrinde geht um ihre Stirn und ist mit der Last auf dem
Nucken verbunden, so wie es wohl schon bei den alten Maycn
frauen der Fall war . Die Frauen helfen einander , um in
dem Urwald Strecken freizulegen, auf denen sie ihr Korn
bauen, ihre einzige Nahrung .

Deutscher Reichstag
Bei der Einzelberatung des Innenministeriums besprach

beim Kapitel „Jugenderziehung und wissenschaftliche An¬
stalten" Abg. Löwen st ein (Soz .) Schul- und Erziehungs -
sragen . Er tritt für die weltliche Schule ein, lehnt einen
Antrag auf Herausgabe eines Auszuges des Versailler Ver¬
trages an die Schulentlassenen und fordert eine „moralische
Abrüstung ".

Abg. Mumm (DNat . ) fordert baldige Verabschiedung
des Reichsschulgesetzes . Dringend erforderlich ist auch ein
Gesetz zum Schutze gegen Schmutz und Schund. Er weist
die Vorwürfe der Demokraten gegen die Evang . Kirchen¬
behörden zurück . Die Evang . Kirche gehe erfreulicherweise
f ei und unabhängig von allem politischen Parteistreit ihren
Weg.

Frau Abg. Pfülf (Soz.) warnt davor, immer gerade
Berlin als das Sündenbabel hinzustellen . Mit Gesetzes¬
paragraphen werde man gegen Schund und Schmutz nicht
viel erreichen .

Abg . Dr . Elle nbeck (DN.) : Ein Kulturschutz sei not¬
wendig, um die Gefahren für die Kultur zu beseitigen . Die
Konfessionen müssen gemeinsam für die christliche Kultur
kämpfen. Auf der Grundlage unserer deutschen Vergangen¬
heit wollen wir Mitarbeiten.

Abg. Hoffmann (Z .) hält die für Turnen und Spork
ausgeworfenen Mittel für unzureichend. Den Junglehrern
müsse endlich geholfen werden.

Reichsminister Schiele stellt gegenüber dem Abg.
Sollmann (Soz .) fest, daß eine Aenderung des Verhältnisses
des Reichs zu den Ländern auf dem Gebiete der Finanz¬
hoheit, wie sie vom Kabinett Dr . Stresemann mit Herrn
Sollmann angeregt wurde , einen der wichtigsten Ver¬
fassungsgrundsätze über das Verhältnis von Reich und
Ländern betrifft.

Bei der Besprechung der Kulkurfragen bemängelt Abg.
Runkel (DB . ) die Behandlung der Schulfragen in der
Weimarer Berfassung ; er fordert Bewegungsfreiheit , Ge¬
dankenfreiheit und geistige Freiheit auf dem gesamten Kul-
turgebiek . Besonderer Unterstützung bedürften die wissen¬
schaftlichen Institute und die höheren Schulen in der durch
dänischen Einfluß bedrohten Nordmark .

Baden
- «rlsruhe , 16. Juni . Am Sonntag stürzte sich in einem

hiesigen Krankenhaus eine verheiratete 36 Jahre Patientin
von hier, vermutlich in einem Anfall von Schwermut , zu
einem Fenster des dritten Stocks in den Hof . Sie war so¬
fort tot.

Mannheim , 16. Juni . In der Nacht zum Sonntag kam
es auf dem Weg von Karlstern nach dem Waldhof zwischen
jungen Leuten aus nichtigen Gründen zu einem Wort¬
wechsel, in dessen Verlauf ein verheirateter 28 Jahre aller
Taglöhner aus Käfertal das Messer zog und auf seine beiden
Gegner einftach . Dabei erhielt ein 19 Jahre alter Taglöh¬
ner von Waldhof einen Stich in den Hals , sodaß er bis
zum Eintreffen des Sanitätsautos infolge Verblutung be¬
reits gestorben war , während ein 20 Jahre alter Taglöhner
ebenfalls von Waldhof einen lebensgefährlichen Stich in den
Rücken erhielt . Der Täter wurde am Sonntag in seiner
Wohnung in Käsertal festgenommen und ins Amtsgefängms
eingeliefert.

Rauche «, 16 . Juni - Die zu Ende Juni stattfindende erste
diesjährige Wiederholung des im letzten Jahr mit gutem Er¬
folg ausgeführten Jubiläum -Festspiels: „Simplizius Simpli -
zisfimus " werden in Remhen bereits gründliche Vorberei¬
tungen getroffen.

Schopfheim, 16 . Juni . In der Nähe von Schmeiqmall
kam ein junges Mädchen, das sich auf die Deichsel eines
c> isanhängewagens gesetzt hatte, während der Fahrt unter
den Wagen , wurde überfahren und getötet .

klokkerial, 16 . Juni . Ein Waldkircher Motorradfahrer ,
der als Begleiter einen Kameraden mitgenommen hatte ,
fuhr auf einen Steinhaufen . Beide Fahrer kamen zu Fall
und wurden einige Meter weit fortgeschleudsrt und lebens¬
gefährlich verletzt .

Emmendingen, 16. Juni . Ein 15 Jahre alter Glaser¬
lehrling trug in einem Neubau einen Maurerbock herbei und
kam dabei so unglücklich zu Fall , daß ihm der Maurerbock auf
den Kopf fiel und einen Schädelbruch verursachte, der seinen
sofortigen Tod zur Folge Halle.

Radolfzell. 16 . Juni . Am letzten Samstag singen über
die ganze Seegegerch schwere Gewitter nieder . Besonders
Radolfzell wurde schwer heimgesucht . Der Blitz schlug meh¬
rere Male ein , ohne jedoch zu zünden. Lediglich ein Kamin
wurde beschädigt . In Stockach fielen die Hagelkörner beson¬
ders stark . In Konstanz gingen von Freitag auf Samstag
ungelähr 10 Gewitter nieder, ohne jedoch größeren Schaden
anzurichten.

Konstanz, 16 - Juni . In der Militärbadeanstalt fand ein
Soldat dadurch den Tod , daß er aus Uvei Meter Höhe einen
Kopfsprung in das dort 1 .80 Meter tiefe Wasser machte . Er .
stieß mit dem Kopf auf den Boden auf und brach das Genick/
was den sofortigen Tod herbeiführte. ^



Aandelsnachrichlen
Dollarkurs , 16. Juni . 4.20.
Dollarschatzscheine 93.
Kriegsanleihe 0,38S.
Franz . Franken 108,75 zu 1 Pfd . St ., 20.91 zu 1 Dollar .

keine Stillegung der rhein . -westfälischen Industriewerke . Ent -

gegen andern Gerüchten meldet die deutsche Bergwerkszeitung ,
daß der Plan einer Stillegung des rhein .- westfälischen Jndustrie -

bezirks trotz der durch den Streik und die Arbeitszeit geschaffenen
außerordentlich schwierigen Lage nicht erwogen werde . Die Ver¬
antwortung für die Weiterentwicklung liege bei den Schlichtern und
dem Arbeitsministerium .

Tetlnang , 16 . Juni . Hopfen . Die Hopfenpflanzungen haben
in letzter Zeit gute Fortschritte gemacht . In den schön stehenden
Frühhopsengärten haben viele Stücke schon die Drahthöhe erklom¬
men .

- Märkte
Schweinepreise . Hall : Milchschweine 30—42, Läufer 50 bis

60 — Mengen : Milchschweine 30—37.50 — Ravens¬
burg : Ferkel 24—34, Läufer 35—50 — Saulgau : Ferkel
33— 36 — Vaihingen a . E . : Milchschweine 34—42.50,
Läufer 53 je das Stück .

Fruchlpreise : Ravensburg : Besen 9 .75—10.25, Weizen
12—13, Gerste 11 50 , Haber 11 .50—12.50 ^ l . — Reutlingen :
Weizen 12—13, Gerste 13—13 .60 , Haber 10—13 «1l . — Ulm :
Haber - 1t 12 .80, neu 11—12 d . Zentner .

Berliner Gekreidepreise . Weizen märk . 26 .40—26 .70, Roggen
märk . 21 —21 .40, Wintergerste 20—21 .60, Sommergerste 22 .60 bis
24 .20 , Hafer 23 .30—24 .10, Mais 20 .70—21 .10 . Weizenmehl 33 .50
bis 36 , Roggenmehl 29—30,50 , Weizenkleie 13.90—14, Roggen¬
kleie 14 .20—14.30 , Raps 360—370.

Magdeburger Zuckerbörse. Innerhalb 10 Tagen : 20.75 bis
20.875 bis 21 , Juli 20 .75—21 , Haltung stetig .

Sprechsaal .
Für die unter dieser Rubrik stehenden Einsendungen übernimmt die Redaktionnur die preßgesetzliche Verantwortung . "

Nachtruhestörung . Nacht für Nacht fährt ein starken
Lärm verursachender Wagen auf den letzten Zug um
11 Uhr nachts und kehrt manchesmal erst um V- 12 Uhr
oftmals sogar im Galopp fahrend , zurück , jedesmal die
Anwohner und besonders die Kurgäste der König-Karl-
Straße , die größtenteils der Ruhe wegen hier sind, aus
dem Schlafe weckend . Es ist mir sogar ein Fall bekannt,
wo eine Dame von der König- Karlstraße wegen diesem
Lärm weggezogen ist.

Es wird deshalb dringend um Abhilfe dieses Miß¬
standes gebeten .

Ein Anwohner der König -Karlstraße.
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Stadtbauamt Wildbad .

MOmz der Wb-, Mmer - und. . . W men WM
Pläne und Bedingungen liegen an Unterzeichneter Stelle

znr Einsicht auf. Die Vergebungsunterlagen werden gegen
20 Pfennig Kostenersatz abgegeben .

Die Angebote sind bis Samstag, den 20 . Juni 1925 ,
vormittags 11 Uhr in verschlossenem Umschlag mit ent¬
sprechender Aufschrift hieher einzureichdn. Zu gleicher Zeit
findet die Eröffnung derselben vor den versammelten Be¬
werbern im Sitzungssaale des Rathauses statt . Der Zu¬
schlag erfolgt durch den Gemeinderat .

Stadtbauamt: Munk .

GMllllS znr „EmtW".
Heute

wozu sreundlichst einladet W . Wurz .
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Wildbad, den 17. Juni 1925 .

Todes -Anzeige.
Gestern abend V28 Uhr verschied nach !

längerem schweren Leiden unsere liebe Mutter, I
Schwiegermutter, Groß - und Urgroßmutter

MM Frick
^m Alter von nahezu 89 Jahren.

Um stille Teilnahme bitten :
Die trauernden Hinterbliebenen :

Familie Christian bihinid, Werburg.
Familie Heinrich Essich , Mühlacker.

Beerdigung Donnerstag nachm. 5 Uhr.

Reichsbanner Schwarz-MM .
Ortsgruppe Wildbad .

Heute abend 8V? Uhr findet im Gasthaus zum
„Grünen Hof" eine

Mitglieder-Versammlung
statt . Tagesordnung :

1 . Bannerweihe.
2 . Wahl des Flaggentrupps .
3 . Verschiedenes .

Da die Bannerweihe nunmehr am 28 . Juni stattfindet ,
ist es erforderlich, daß alle Mitglieder erscheinen, da sehr
wichtige Beschlüsse gefaßt werden müssen.

Mit „Frei Heil " der Vorstand .

Suche
2 gilt Ml. z««r

3 Betten, 1 Kinderbett , in
guter Lage (etwas Küchen¬
benutzung abends angenehm )
ab 16 . oder 20. Juli auf
4—5 Wochen .

Gefl . Offerten mit Preis
erbeten an

Leo Horrmann ,
Trier , Südallee 31 .

Prof . Dr . Vilmain
sucht für sofort schönes ,

sonniges Zimmer
in Dauermiete . Angebote
mit Preisangabe an die

Reformschule Wildbad .

Das

ÜMtwoeii absnli V- 9 llim
Lato iöiitmsnn

Heute abend 8 '/s Uhr

Lingstuntts
im Lokal . Der Vorstand .

Heute abend '/29 Uhr
Quartett

Morgen abend '/s9 Uhr ^

sämtliche Aktive
im Lokal. Unentschuldigtes

Fehlen wird bestraft.

Mmste FeknsMWlnchmMzeiW
ist in der BuchdruckereiEisele (Villa Tannenburg) und in der

Geschäftsstelle des Wttdbader Tagblatts zu haben .

6
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lMM Wildbad .
Mittwoch abend 8 Uhr
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SemSovstdie u. MurbMuuäe .
öellSNclluNg Von SÜ6N l<PSNkll6 !t6N .

^ tl . lVIsisk '
, f ' iok 'rtleim .

In w i I kl b s 6 Lpnsottsluncls jsrisn ^nsiisg von
S— 1 Ulin , Wilttslmstnsks 1S2 , 1 Inspps .

Leiden Sie an Müdigkeit , Schlaflosigkeit , Blutverdick-
nng , Arterienverkalkung,Hämorrhoiden , Hautausschlägen ,
Beinleiden , Krampfadergeschwüren , Gicht , Ischias ,
Rheumatismus u. s. w . , dann nehmen Sie das garantiert
reine , unverfälschte Naturprodukt

„Silvasima",
das gute Hausmittel.

Aerztlich empfohlen .
Preis der Packung 2 Mk . , für etwa 30 Tage ausreichend .

Bestandteile auf der Packung .
Zu haben in der Stadtapotheke .

?ri8Ltt einMtronen
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